
Bruckner-Gruppe

Villa Koch
Potsdam, Weinbergstrasse 41 + 42
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Villa Koch
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Der Lageplan



Die Kaufpreisliste

Nr. Haus Lage Wohnfl äche
in m²

Kaufpreis /
Wohnung

EUR

Anteil
Grundstück

EUR

Anteil
Altbausubstanz

EUR

Anteil Sanierungs-/
Herstellungskosten

EUR

01. Weinbergstr. 41 EG 205,09 715.000 118.833 65.708 530.459

02. Weinbergstr. 41 1. OG/DG 232,12 810.000 134.622 74.439 600.939

03. Weinbergstr. 42 1. OG/2. OG 112,78 389.000 64.652 35.749 288.599

04. Weinbergstr. 42 EG 146,95 507.000 84.263 46.593 376.144

05. Weinbergstr. 42 1. OG 151,99 539.000 89.582 49.534 399.884

06. Weinbergstr. 42 2. OG 152,37 541.000 89.914 49.718 401.368

07. Weinbergstr. 42 DG 165,02 586.000 97.393 53.853 434.754

08. Remise 1 1. OG/2. OG 188,95 659.000 109.526 60.562 488.912

09. Remise 2 1. OG/2. OG 79,46 277.000 46.037 25.456 205.507

1.434,73 16,62 9,19 74,19

Nr. Kaufpreis
Küche
EUR

Anzahl
Stellplätze

Kaufpreis /
Stellplatz

EUR

01. 9.000 1 9.000

02. 9.000 1 9.000

03. 9.000 1 9.000

04. 9.000 1 9.000

05. 9.000 1 9.000

06. 9.000 1 9.000

07. 9.000 1 9.000

08. 9.000 1 9.000

09. 9.000 1 9.000
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Weinbergstr. 41

Weinbergstr. 42

Remise 2

Remise 1

m² % % %
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WE 1

WE 2

EG

WE 1

Gesamtf läche: 205,09 m²
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WE 2

Gesamtf läche: 232,12 m²

WE 2

Ebene 1 / 1. OG
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Ebene 2 / 2. OG
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WE 3

Gesamtf läche: 112,78 m²

WE 3

WE 3

Ebene 2 / 2. OG

Ebene 1 / 1. OG
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WE 4

Gesamtf läche: 146,95 m²

WE 4

EG
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WE 5

Gesamtf läche: 151,99 m²

WE 5

WE 3

1. OG
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WE 6

WE 3

WE 6

Gesamtf läche: 152,37 m²

2. OG
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WE 7

Gesamtf läche: 165,02 m²

WE 7

DG
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WE 8

Gesamtf läche: 185,95 m²

Remise 1 EG

Remise 1 OG

WE 8
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WE 9

WE 9

Remise 2 EG

Remise 2 OG

Gesamtf läche: 79,46
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Die Baubeschreibung

1. Das Grundstück

Sämtliche Gebäude auf dem Grundstück 
wurden in der 2. Hälft e des 19. Jahrhunderts 
errichtet. Die Fassaden beider Wohnhäuser 
weisen mit ihrem Fassadenschmuck, dem 
Mezzaningeschoß, den Balkonen, den vier 
Karyati den und dem reich geschmückten 
Tympanon (Nr. 42) Sti lelemente des ausge-
henden Klassizismus sowie des beginnenden 
Historismus auf. 

Wohngebäude Weinbergstraße 41

Das zweigeschossige, villenarti ge Gebäude 
wird zusätzlich im Dachgeschoss ausgebaut 
und ist vollfl ächig unterkellert. Die geplante 
Nutzung sieht eine großzügige Wohneinheit 
im Erdgeschoss sowie eine zweite geräumige 
Wohneinheit als Maisonett e im Ober- und 
Dachgeschoss vor.

Wohngebäude Weinbergstraße 42

Das dreigeschossige Mehrfamilienhaus ist 
voll unterkellert und wird ebenfalls im Dach-
geschoss zusätzlich ausgebaut. Neben den 
drei Geschosswohnungen im Erdgeschoss 
und den beiden Obergeschossen wird eine 
separate Dachgeschosswohnung errichtet.

Verbindungsbau 

Der Verbindungsbau zwischen den beiden 
Wohngebäuden Nr. 41 und 42 verfügt ne-
ben dem Keller- und Erdgeschoss über zwei 
Obergeschosse sowie über ein nicht aus-
baufähiges Dachgeschoss. Die Wohnfl ächen 

im Erdgeschoss sind Bestandteil der groß-
zügigen Wohneinheit im Erdgeschoss der 
Nr. 41. Die beiden Obergeschosse hingegen 
werden als geräumige Maisonett ewohnung 
zusammengelegt.

Remise 1 

Das Gebäude wird durch seine bauzeit-
liche Klinkerfassade geprägt und diente bis-
her hauptsächlich als Lager und Abstellremi-
se. Es verfügt über ein Erdgeschoss und über 
ein Dachgeschoß mit geneigtem Satt eldach 
und ist nicht unterkellert. Die Remise wird 
zu einer Wohneinheit als Maisonett e mit in-
nenliegender Treppe zum Dachgeschoss aus-
gebaut. Das Dachgeschoss erhält zusätzlich 
zu den dort befi ndlichen Wohnräumen eine 
att rakti ve Galerie. 

Remise 2 

Die zweite Remise verfügt ebenso über 
eine bauzeitliche Klinkerfassade und diente 
bereits zu Wohnzwecken. Sie verfügt über 
zwei Vollgeschosse, ist nicht unterkellert 
und schließt nach oben hin mit einem fl ach 
geneigten Pultdach ab. Das Gebäude wird zu 
einer Wohneinheit über zwei Geschosse als 
Maisonett e ausgebaut, wobei auch hier im 
Obergeschoss eine Galerie und zusätzlich ein 
großzügiger Wohnraum mit Balkonaustritt  
geplant sind.
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2. Allgemeine Vorbemerkungen

Die beiden historischen Wohngebäude 
auf dem Grundstück Weinbergstraße 41/42 
werden von der Lorenz Bruckner Grund-
stücks GmbH mit hochwerti gen Geschoß- 
bzw. Maisonett ewohnungen umgebaut. Die 
beiden rückwärti gen Remisen werden mit 
hochwerti gen Maisonett wohnungen ausge-
baut, wobei in jede Remi-se eine Wohnein-
heit eingebracht wird.   

3. Allgemeine Angaben

Die geplanten Baumaßnahmen umfassen 
die grundlegende und ganzheitliche Instand-
setzung, Sanierung und Modernisierung der 
beiden historischen Wohngebäude sowie der 
beiden rückwärti gen Remisen. Es werden 
neue Wohnungstypen mit hoher Wohnqua-
lität unter Berücksichti gung denkmalschutz- 
und bauordnungsrechtlicher Belange ge-
schaff en. Die Lorenz Bruckner Grundstücks 
GmbH bietet neun verschiedene Wohnungen 
in den insgesamt 4 Gebäuden an.  

Zur komfortableren Erschließung der 4 
Geschosswohnungen im Wohngebäude Nr. 
42 wird an der Hoff assade ein gläserner Auf-
zug mit Haltestellen in allen Etagen errichtet. 
Diese nach Süden ausgerichtete Fas-sade 
erhält zusätzlich zwei Balkonstränge für die 
Wohnungen des Verbindungsbaus sowie für 
die Geschosswohnungen der Nr. 42. 

Weiterhin werden hinter den Remisen 
9 PKW-Stellplätze auf dem Grundstück er-
stellt. Die Zufahrt zu den Stellplätzen erfolgt 
von der Weinbergstraße aus über einen 
schmalen Fahrstreifen entlang der westli-
chen Grundstücksgrenze.

4. Technische Angaben

4.1 Hausanschlüsse / Erschließung

Alle erforderlichen Hausanschlüsse für 
Frischwasser, Elektroenergie, Gas, Abwasser, 
Telefon und Kabelfernsehen werden erneu-
ert und entsprechend den veränderten An-
forderungen dimensioniert. 

4.2 Heizung / Warmwasserversorgung

Die Gaszentralheizungsanlage sowie die 
zentrale Warmwasseraufb ereitung werden 
in einer Heizzentrale für das gesamte Grund-
stück errichtet. Vorrausichtlich befi ndet sich 
diese Heizungszentrale im Kellergeschoss 
des Verbindungsbaus zwischen des Gebäu-
den der Nr. 41 und 42. 

Für die Warm- und Kaltwasserleitungen 
werden Rohre aus Kunststoff  oder gleichwer-
ti ge Materialien verwendet. Die Auslegung 
der Heizungsanlage erfolgt entsprechend 
der Heizlastberechnung. Die Regelung der 
Heizungsanlage erfolgt witt erungsgeführt. In 
sämtlichen Wohnräumen sind ferti g lackier-
te Planheizkörper mit Thermostatventi len 
(Markenprodukte) in Farbe weiß vorgese-
hen. Die Einbaupositi on erfolgt in Festlegung 
mit dem ausführenden Installati onsbetrieb. 
Für die Bäder kommen Badheizköper (Hand-
tuchtrockner) als Raumheizung, in Ergän-
zung zu verlegten Fußbodenheizmatt en, zur 
Anwendung.  

4.3 Sanitärinstallati onen und Einrichtungen

Die senkrechten Leitungsführungen er-
folgen in Installati onsschächten bzw. in sti ll-
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gelegten Schornsteinzügen. Die Warm- und 
Kaltwasserzuleitungen zu den einzelnen 
Verbraucherstellen werden aus Kunststoff - 
oder Verbundrohr horizontal im Estrich oder 
in Vorwandmontage verlegt. Die Leitungen 
erhalten die erforderliche Wärme- bzw. 
Schwitzwasserdämmung. Alle Einrichtungs-
gegenstände, wie Armaturen (Fabrikat Zuc-
chetti  , Grohe oder gleichwerti g), Bade- oder 
Duschwannen, Waschti sche sowie Toilett en 
und Handwaschbecken (Fabrikat Duravit 
oder gleichwerti g), sind geprüft e und zuge-
lassene Markenprodukte, Farbe der Sanitä-
robjekte nach Mustervorlage. Anordnung 
und Größe gemäß den Planungsunterlagen 
und Einbaumöglichkeiten. 

Im Gäste-WC (in Remise 2 nicht vor-
handen) erfolgt die Montage eines wand-
hängenden Toilett enbeckens mit Sitz aus 
Kunststoff  und eingebautem geräuscharmen 
Spülkasten mit Wasserspartaste. Darüber 
hinaus ist ein Keramik- Handwaschbecken 
vorgesehen.

In je einem Bad der Wohnungen bzw. in 
den zum Teil bestehenden Hauswirtschaft s-
räumen wird ein Waschmaschinenanschluss 
installiert. 

4.4 Elektroinstallati on / Multi media-
      installati on

Die Ausführung aller elektrischen Anla-
gen erfolgt nach den zur Zeit der Ausführung 
gülti gen VDE-Besti mmungen, DIN-Normen, 
Technischen Anschlussbedingungen (TAB) 
des zuständigen EVU’s, der Landesbauord-
nung sowie den Aufl agen der Genehmi-
gungsbehörden.

Jede Wohneinheit erhält die erforder-
lichen Unterverteiler mit ausreichender, an 

die Wohnungsgröße angepasster, Anzahl an 
Sicherungsautomaten und 1 Satz Vorsiche-
rungen. Die Ausstatt ung der Wohnungen er-
folgt in Anlehnung an die Ausstatt ungswerte 
der DIN 18015, Teil 2. Alle Leitungen werden 
innerhalb der Einheiten – wo möglich – unter 
Putz verlegt, zum Teil auch im Fußboden. Ge-
mäß VDE-Vorschrift  werden Sanitärobjekte 
– soweit erforderlich – geerdet.

Als Schalter, Steckdosen etc. kommen 
Elemente aus einem zeitgemäßen und mo-
dernen Flächenprogramm (z.B. Merten oder 
Gira) zur Ausführung. Alle Wohn- und Funk-
ti onsbereiche werden mit ausreichender An-
zahl an Steckdosen und Schaltern sowie mit 
TV- und DSL-/ Telefondosen ausgestatt et. 

5. Bauwerk

5.1 Fundamente

Die bestehenden Fundamente werden 
stati sch geprüft  und nach Erfordernis in-
standgesetzt. 

5.2 Außenwände

Die verputzten Außenwände der beiden 
Wohngebäude Nr. 41 und 42 werden ent-
sprechend denkmal-schutzrechtlichen Vor-
gaben und Absti mmungen instandgesetzt. 
Hierbei werden im Besonderen die Schmuck-
elemente wie Karyati den, Skulpturen, Friese, 
Fenster-. und Giebelbekrönungen, Säulen, 
Putzstrukturierungen und bauzeitliche Bal-
konanlagen behutsam saniert.

Die Klinkerfassaden der beiden Remisen 
werden schonend gereinigt und in Teilberei-
chen mit gleichformati gem Klinkermaterial 
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ergänzt. Generell wird in alle Außenwände 
eine Horizontalsperre gegen aufsteigende 
Feuchti gkeit im Mauersägeverfahren einge-
bracht. Sämtliche an das Erdreich angren-
zende Kelleraußenwände werden zusätzlich 
mit einer äußeren, verti kalen, kunststoff mo-
difi zierten Dickbeschichtung isoliert (Fabri-
kat Deitermann oder gleichwerti g).    

5.3 Innenwände

Die bestehenden bauzeitlichen, massiven 
Innenwände bleiben überwiegend erhalten. 
Nur in Teilbereichen werden kleinere Abbrü-
che bzw. Durchbrüche vorgenommen, um 
die Grundrisse an eine zeitgemäße Raumauf-
teilung anzupassen.

Erforderliche nichtt ragende Innenwände 
werden im Trockenbau mit Fugenverspach-
telung errichtet. Dabei werden die Anfor-
derungen des Schall- und Brandschutzes 
grundlegend beachtet. 

Sämtliche Innenwände sowie die Innen-
wandfl ächen der Außenwände erhalten eine 
gespachtelte Oberfl äche in hoher Qualität 
mit ebener Oberfl ächenopti k. Unter Berück-
sichti gung der noch zu erwartenden Aufl a-
gen des Denkmalschutzes bekommen die 
Innenwandfl ächen in den Wohnungen einen 
hellen Anstrich, angelehnt an den Farbton 
Hellelfenbein.

5.4 Wandfl iesen 

In den Bädern und Gäste-WC’s werden 
ausschließlich Teilfl ächen der Wände ge-
fl iest, im Bereich der Badewanne und der 
Duschtasse mit einer Höhe bis 2.21 m, in den 
Bereichen von WC und Handwaschbecken 

bis zur Ablagehöhe. Sämtliche restlichen 
Wandfl ächen erhalten eine ebene Oberfl ä-
chenspachtelung mit einem wischfesten An-
strich. Die umlaufende Sockelfl iese mit einer 
Höhe von 5 cm wird aus dem Wandfl iesen-
material erstellt.  

Da die Küchen nicht mit einer Einbaukü-
che versehen werden, werden hier auch kei-
ne Fliesenspiegel erstellt. Somit verbleibt für 
die spätere Küchenausstatt ung noch ausrei-
chend individueller Gestaltungsspielraum.

5.5 Decken

Die bestehenden Holzbalkendecken über 
den Kellergeschossen der Wohngebäude Nr. 
41, 42 und des Zwischenbaus werden durch 
Ziegel-Handmontagedecken ersetzt. Weiter-
hin werden in Absprache mit der Denkmal-
schutzbehörde zu ersetzende Holzbalken-
decken in den Obergeschossen durch mas-
sive Ziegeldecken ersetzt. 

Die Holzbalkendecken in den restlichen 
Geschossen der beiden Wohngebäude, so-
wie des Zwischenbaus werden instandge-
setzt und gegebenenfalls, entsprechend 
den stati schen Berechnungen, verstärkt. 
Im Bereich der Bäder und WC’s werden die 
Holzbalkendecken in Absprache mit der 
Denkmalschutzbehörde durch massive Zie-
geldecken ausgetauscht. 

Der noch erhaltene Deckenstuck wird 
behutsam instandgesetzt und in Teilfl ächen 
ergänzt. Dort wo kein Stuck mehr vorhan-
den ist bzw. wo keine eindeuti gen Befunde 
vorliegen, wird die Deckenoberfl äche eben 
ausgeführt, unter Beibehaltung der vorhan-
denen Vouten. 
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Die Holzbalkendecke über dem Erdge-
schoss der Remise 1 wird durch eine massive 
Kappendecke ersetzt, welche bereits in der 
Remise 2 zum bauzeitlichen Bestand gehört. 
In der Remise 2 wird die bestehende preu-
ßische Kappendecke fachgerecht instand-
gesetzt. In der Deckenansicht über dem 
Erdgeschoss bleiben die Stahlträger und die 
Ziegelkappen sichtbar. Die Kappen erhalten 
lediglich einen oberfl ächlichen Schlämm-
putz.  

In beiden Remisen werden einzelne De-
ckenfelder über dem Erdgeschoss entf ernt, 
um in den Obergeschossen eine Galerie ein-
zubringen.

5.6 Kellerdeckendämmung 

Die Kellerdecken der beiden Hauptgebäu-
de Nr. 41 und 42 sowie des Verbindungsbaus 
werden mit nichtbrennbaren Baustoff en 
nachträglich unterseiti g gedämmt. Die Di-
mensionierung erfolgt in Abhängigkeit von 
der zur Verfügung stehenden Raumhöhe 
im Kellergeschoss. Die beiden Remisen sind 
nicht unterkellert. 

5.7 Fußböden

Gemäß den denkmalschutzrechtlichen 
Aufl agen bleiben in vereinzelten Räumen die 
bauzeitlichen Holzdielenbeläge bestehen. In 
den restlichen Wohnräumen/ Wohnküchen 
wird ein neuer, hochwerti ger Holzdielen-
fußboden mit geölter Nussbaumopti k ein-
gebracht. Ein Parkettf  ußboden ist hier aus 
denkmalschutzrechtlichen Gründen nicht 
vorgesehen, da sämtliche Fußböden im Be-
stand der Wohnräume mit Holzdielen aus-

gestatt et sind.  
Die Wohnräume in den Erdgeschossen 

der beiden Remisen erhalten in Anlehnung 
an ihre ursprüngliche Funkti on Klinkerplat-
ten bzw. Ziegelfußböden mit unterseiti ger 
Schall- und Wärmeisolierung. Sämtliche Bä-
der, Gäste-WC`s und Hausanschlussräume 
erhalten einen hochwerti gen keramischen 
Fliesenbelag.   

5.8 Innentüren 

Wohngebäude Nr. 41 und 42

Sämtliche bauzeitlichen Innentüren blei-
ben erhalten und werden fachgerecht in-
standgesetzt, sofern sie in den geplanten 
Grundrissen bestehen bleiben können. Er-
gänzende Türen werden in Anlehnung an die 
historischen Bestände als Holzkassett enfül-
lungstüren erstellt. In den beiden neu aus-
gebauten Dachgeschossen werden, sofern 
keine anders lautenden Aufl agen der Denk-
malschutzbehörde erteilt werden, sämtliche 
Innentüren mit einer modernen ebenen 
Oberfl äche erstellt.   

Remisen

Auch in den beiden Remisen sind, sofern 
nicht anders beaufl agt, moderne Innentüren 
vorgesehen. 

Türbeschläge

Alle noch vorhandenen originalen Tür-
beschläge, wie Drücker, Langschilder und 
Rosett en bleiben erhalten und werden auf-
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gearbeitet. Für neue Türbeschläge werden 
Markenprodukte (z. B. Fabrikat FSB) gewählt. 
Bei der Ausführung wird berücksichti gt, dass 
die Wohneinheiten weitestgehend mit ein-
heitlichen Beschlägen ausgestatt et werden.  

 

5.9 Fensterelemente, Terrassentüren und   
      Fenstertüren

Sämtliche bauzeitlichen Holzkastendop-
pelfenster werden entsprechend den denk-
malpfl egerischen Anforderungen instand-
gesetzt oder in Einzelfällen originalgetreu 
ergänzt.

Einfachverglaste Fensterelemente in den 
Wohnräumen werden durch neue isolierver-
glaste Holzfenster ersetzt. Die Fensterauft ei-
lung, die Holzart und die Profi lierung werden 
auf der Grundlage eines restauratori-schen 
Gutachtens mit der Denkmalschutzbehörde 
festgelegt.

Im Dachgeschoss der Nr. 42 werden die 
bestehenden Fenster der Südfassade zu 
französischen Fenstern umgebaut. Auch 
diese neuen isolierverglasten Holzfenstere-
lemente werden in Bezug auf die restlichen 
Fassadenfenster profi liert.

Die kleinen Mezzaninfenster in den Stra-
ßenfassaden der beiden Haupthäuser erhal-
ten eine wärmegedämmte Festverglasung 
bzw. bei geringen Öff nungsmaßen eine ab-
schließbare Olive. Sämtliche Dachfl ächen-
fenster werden aus Holz nach Vorgabe des 
Entwurfsverfassers eingebaut.

Die farbliche Gestaltung der Fensterfl ä-
chen erfolgt gemäß dem restauratorischen 
Befund im Einvernehmen mit der Denkmal-
schutzbehörde. 

5.10 Innenliegende Treppen

In allen vier Maisonett ewohnungen (1.OG/ 
DG Nr. 41, 1.OG/ 2.OG Verbindungsbau, bei-
de Remisen) werden neue, innenliegende, fi -
ligrane Treppenkonstrukti onen zur Erschlie-
ßung des oberen Wohnungsteils errichtet.

5.11 Treppenhäuser  

Beide gemeinschaft lich genutzten Trep-
penhäuser der Nr. 42 werden nach grund-
legender Instandsetzung der bestehenden 
Treppenkonstrukti onen gemäß den restau-
ratorischen Befunden in Absprache mit der 
Denkmalschutzbehörde farblich gestaltet. 
Der Hauptt reppenlauf erhält in den Lauf-
zonen einen hochwerti gen Kokosbelag.   

5.12 RWA

Gemäß §31 (10) BbgBO wird im Neben-
treppenhaus des Gebäudes Nr. 42 eine RWA-
Anlage eingebaut. Dieses Treppenhaus dient 
u.a. der Erschließung des Dachgeschosses, 
dessen Fußboden mehr als 13m über der Ge-
ländeoberfl äche liegt

 
5.13 Dachkonstrukti on

Bei den Dachkonstrukti onen sowie den 
geplanten Baumaßnahmen im Dachgeschoss 
muß zwischen den vier Gebäuden diff eren-
ziert werden. Generell erhalten alle Dach-
fl ächen nach der Reparatur des hölzernen 
Dachstuhls eine Zwischensparrendämmung 
gemäß EnEV (Energie-Einspar-Verordnung).
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Dachkonstrukti on/ Dachgeschoss Wein-
bergstraße 41

Das Dachgeschoß wird in großen Teilfl ä-
chen zu Wohnzwecken ausgebaut und bildet 
gemeinsam mit dem 1. OG eine komfortable 
Maisonett ewohnung. Zur Belichtung des ge-
samten Dachgeschosses wird eine großfl ä-
chige Schleppgaube in die südliche Dachfl ä-
che eingebracht. Die bauzeitliche hölzerne 
Dachkonstrukti on des Pfett endachs mit 
stehendem Stuhl wird nach Befunden des 
Holzschutzgutachtens grundlegend instand-
gesetzt. 

Dachkonstrukti on/ Dachgeschoss 
Weinbergstraße 42

In diesem Dachgeschoß wird eine separate 
Dachgeschoßwohnung ausgebaut. Zur Be-
lichtung werden die beiden Teildachfl ächen 
des Tympanons verglast. Zur zusätzlichen Be-
lichtung der nördlichen Wohnräume erhält 
die Mitt elwand ein Oberlichtf ensterband 
und wird durch die Verglasung der südlichen 
Dachfl ächen belichtet. Zur Südfassade hin 
werden die bestehenden Fensteröff nungen 
für den Einbau französischer Fenster erwei-
tert. 

Dachkonstrukti on/ Dachgeschoss 
Remise 1

Die zu einer Maisonett ewohnung aus-
gebaute Remise erhält ein neues Dachtrag-
werk, welches hinter den aufgehenden Klin-
kerfassaden versetzt angeordnet wird. Die 
Dachkonstrukti on wird erstmalig mit einem 
Drempel ausgebildet, um somit das Dachge-

schoss als Vollgeschoss mit Aufenthaltsräu-
men ausbauen zu können.  

Dachkonstrukti on/ Dachgeschoss 
Remise 2

Die Remise 2 war bereits in der Vergan-
genheit vollständig zur Wohnraumnutzung 
ausgebaut worden. Beide Geschosse wer-
den im Zuge der geplanten Baumaßnahmen 
als Maisonett e zu einer Wohneinheit zusam-
mengelegt. Durch das fl achgeneigte Pult-
dach verfügt das Dachgeschoss über eine 
ausreichende Raumhöhe und kann somit als 
Vollgeschoss dienen. Über der off enen Gale-
rie wird in der Dachfl äche ein Dachfl ächen-
fenster zur Belichtung des Erdgeschosses 
eingebracht. 

5.14 Dacheindeckung

Die beiden Wohngebäude sowie der Ver-
bindungsbau erhalten eine Schieferdeckung, 
wobei die Schindeln im englischen Verband 
verlegt werden. Für beide Remisen verlangt 
die Brandenburgische Landesbauordnung 
eine harte Bedachung mit ausreichender Re-
sistenz gegen Flugfeuer. In Abhängigkeit der 
Dachneigung kommen hierfür Schieferschin-
deln oder Zinkbleche mit einem Stehfalz zur 
Ausführung. 

 
5.15 Blitzschutz

Alle Dachfl ächen erhalten einen fachge-
rechten Blitzschutz.  
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5.16 Dachentwässerung

Die Dachentwässerung erfolgt nach Be-
darfsberechung mit ausreichend dimensi-
onierten Hängerinnen und Fallrohren aus 
Titanzink in Absprache mit der Denkmal-
schutzbehörde.  

5.17 Haustüren

Die Haustüren im Bestand werden denk-
malgerecht aufgearbeitet und mit neuen 
Sicherheitsbeschlägen ausgerüstet. Eine 
Ausnahme hiervon bilden die neuen Woh-
nungseingangstüren der Remisen. Sie wer-
den als moderne Ergänzung mit Bezug zum 
Remisencharakter erstellt.

5.18 Balkone / Terrassen

Weinbergstraße 41

Im Erdgeschoss werden die beiden bau-
zeitlichen Terrassen und im 1. Obergeschoss 
die beiden bauzeitlichen Balkone fachge-
recht instandgesetzt. 

 
Verbindungsbau

An der Südfassade wird ein Balkonturm 
additi v vor die Fassade gestellt. Die Metall-
konstrukti on auf vier Stützen erhält eine 
fi ligrane Metallbrüstung sowie eine Stahl-
betonbodenplatt e. Somit bekommt die Erd-
geschosswohnung einen zusätzlichen Balkon 
und beide Ebenen der sich darüber befi nd-
lichen Maisonett ewohnung können mit 
einem Balkon ausgestatt et werden.

Weinbergstraße 42

Die bestehende historische Balkonanlage 
an der Straßenfassade, welche sich vom Erd-
geschoss bis zum 2. Obergeschoss erstreckt, 
wird fachgerecht instandgesetzt. An der 
Hoff assade wird zusätzlich ein Balkonstrang 
errichtet. Die Konstrukti on entspricht den 
neuen Balkonen am Verbindungsbau. Somit 
bekommen alle Wohnungen einschließlich 
der Dachgeschoßwohnung einen großzü-
gigen Südbalkon. 

Remise 2

Der bestehende Balkon wird zeitgemäß 
erneuert. 

5.19 Fluchtspindel

Gemäß der Brandenburgischen Bauord-
nung müssen alle Wohneinheiten über einen 
2. Rett ungsweg verfügen. Für die Oberge-
schosswohnungen und im Besonderen für 
die Dachgeschosswohnung der Nr. 42 ist die-
ser zusätzliche Rett ungsweg nur über eine 
„Fluchtt reppe“ an der Südfassade möglich. 
Die Ausführung erfolgt voraussichtlich als 
kreisrunde Spindel und wird an den neuen 
Balkonstrang angeschlossen.

6. Außenanlagen

Die Außenanlagen werden in Absprache 
mit der Naturschutzbehörde und der Gar-
tendenkmalpfl ege repräsentati v gestaltet. 
Der Baumbestand wird fachgerecht zurück 
geschnitt en, Rasenfl ächen erhalten einen 
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neuen Mutt er- und Oberbodenauft rag sowie 
eine neue Rasenansaat.   

Grundstückszäune; Mauern, 
Balustraden, Pavillon

Die historischen Einfassungen des Grund-
stücks mit Stabzäunen und Glienicker Klin-
kermauern sowie die auf dem Grundstück 
verlaufende Balustrade und der Pavillon 
werden fachgerecht aufgearbeitet und gege-
benenfalls parti ell ergänzt. 

Wege, Hoffl  ächen

Wege und Hoffl  ächen werden grundle-
gend instandgesetzt. Nach dem Neuaufb au 
des Unterbaus wird der Oberbelag aus Na-
turstein bzw. Klinker größtenteils aus dem 
Bestand wieder verwendet.   

 

Gartenbereiche der Remisen  

Beiden Remisen werden Gartenbereiche 
zur privaten Nutzung zugewiesen. Ein be-
pfl anzter Sichtschutz grenzt diese Bereiche 
von den Stellplätzen ab. Die vorgelagerten 
Terrassen erhalten einen Holzbelag aus Ban-
kirei-Dielen.   

 

Zufahrt, Stellplätze

Ein zweifl ügeliges Metalltor mit automa-
ti schem Antrieb und Fernbedienung ermög-
lich die PKW-Erschließung des Grundstücks. 
Die mit einer gepfl asterten Oberfl äche ver-
sehene Zufahrt zu den Stellplätzen verläuft  
an der westlichen Grundstücksgrenze. Die 

ebenfalls gepfl asterten Stellplätze sind in 
60 ° Winkel angeordnet und ermöglichen 
somit eine bequemes Ein- und Ausparken. 
Ein Wendehammer ermöglicht zudem den 
Richtungswechsel der Fahrzeuge im unmit-
telbaren Bereich der Stellplätze. Die Zufahrt 
wird durch eine fi ligrane Ampelanlage ge-
steuert. 

Grundstücksentwässerung

Die Entwässerung des anfallenden Ober-
fl ächenwassers (durch Niederschläge) der 
Dachfl ächen, Balkone, Terrassen und Wege 
erfolgt durch Versickerung auf dem Grund-
stück; im Bereich der Remisen mit Hilfe von 
Sickermulden. Für das Oberfl ächenwasser 
der Hauptgebäude hingegen werden Sam-
melkanäle verlegt, die dann zum Versickern 
in zwei zentrale Rigolen unterhalb der Zu-
fahrt einbinden




